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Sehr geehrte Damen und Herren,

die Konturen eines neuen Gesichts des Rechenbergs zeichnen sich ab. Zentrales Element bei der 
Konturengebung waren die beiden Bürgerbeteiligungs-Termine im Oktober 2018 und Februar 
2019 sowie die parallele Kinder- und Jugendbeteiligung.  Ziel war es, auf Grundlage der Ideen und 
Anregungen der Stadtgesellschaft einen Masterplan zu entwickeln, der dem besonderen Charak-
ter des Rechenbergs als Ort der Begegnung, Erholung, des Spiels aller Generationen sowie der 
Bewegung Rechnung trägt.  Der langgezogene urban geprägte Grünstreifen als wichtiger woh-
nungsnaher Erholungs- und Freizeitraum umfasst 5,5 ha und wird von der Anwohnerschaft der 
anliegenden Wohnquartiere Rennweg, Weigelshof, Rechenberg und Steinplatte intensiv genutzt. 

Seine Geschichte: Der Rechenberg bildet intensiv die Stadtgeschichte ab. Von ihm herab beschoss 
1552 der Markgraf Albrecht Alcibiades von Brandenburg-Kulmbach von seiner Geschützstellung 
aus erfolglos die Reichsstadt Nürnberg. Exakt 307 Jahre später wählte der berühmte Philosoph 
Ludwig Feuerbach den Rechenberg als beschaulichen dauerhaften Wohnsitz. Die Höhe des Re-
chenbergs mit knapp 380 m ü.d.M. prädestiniert ihn zudem als Standort für Himmelsbeobach-
tung. Deshalb hat die Regiomontanus-Sternwarte seit 1931 ihren Sitz auf dem höchsten Punkt 
des Rechenbergs. Zum feierlichen Abschluss ihrer Kernsanierung im Jahr 2004 wurde sogar ein 
Kleinplanet auf den Namen „Nürnberg“ getauft. 

Wünsche der Bürgerschaft: Die vielfältige Nutzung dieses Stückchens Nürnberg schlug sich auch 
im Tenor der Bürgerbeteiligung nieder. Der Erhalt der Ausdehnung, seiner Größe sowie des Baum-
bestands wurde ebenso einmütig gewünscht wie eine beherzte Erneuerung der Park-Ränder des 
Parks mit dichtem Strauchwerk. Das zur Zeit transitartige Wegesystem soll von einer neuen Rund-
weg-Struktur abgelöst werden: Die Ost-West-Ausrichtung der Anlage wird eine sonnige „Win-
terpromenade“ an der Nordseite sowie eine schattige „Sommerpromenade“ an der Südseite er-
möglichen. Ein Postulat der Bürgerinnen und Bürger auf der Bürgerbeteiligung war es auch, eine 
interessante Raumabfolge für verschiedene Nutzergruppen wie z.B. Joggende, Kinder sowie auf 
Gehhilfen angewiesene Menschen in die bestehende Grünanlage zu bringen: Ein Wechsel von 
engen Stellen und Orten mit Aktivitäten, ein lichter Baumhain, eine Lichtung, natürliche Hecken-
bereiche und dichtes Strauchwerk führen nun zu einer ansprechenden Raumqualität.
Die Promenaden wurden mit verschiedenen Vegetationsformen und Nutzungsmöglichkeiten 
aufgewertet, u.a. mit Arealen für blühende Blumen, darunter die spezielle Blütenmischung 
„Nürnberger Blauen Bienen-Paradieses“ für Bienen. Die Erweiterung des Rodelhügels sowie eine 
Optimierung der Wegeverbindungen in Richtung Barrierefreiheit stehen ebenfalls auf dem Sanie-
rungsprogramm. Eine klare Wegeführung soll vor allem das Plateau besser erlebbar machen und 
an den Highlights des Rechenbergs vorbeiführen. Im unteren Bereich an der Welserstraße (Bas-
ketballplatz/Fußballplatz) wird der bestehende Bolzplatz saniert und ausgebaut, um das Defizit an 
Spielangeboten für Kinder und Jugendliche auszugleichen.

Vorwort

Ihr Christian Vogel

Bürgermeister Stadt Nürnberg, Erster Werkleiter des Servicebetriebs Öffentlicher Raum

Der Zeitplan: Voraussichtlich ab 2020 kann der erste Bauabschnitt im Eingangsbereich Welserstra-
ße mit den Spielflächen starten. Ab 2021 erfolgt dann der zweite Bauabschnitt für die Kinderspiel-
bereiche auf dem Plateau und ab 2022 der dritte Bauabschnitt mit dem Aussichtsbereich um den 
Ludwig-Feuerbach-Kenotaph sowie die Verbindung des Plateaus mit dem unteren Parkbereich zur 
Welserstraße hin. Die weiteren Module werden sukzessive weiterbearbeitet und umgesetzt. 

Mein Dank: Dass SÖR die Planung für den Rechenberg so kompakt und zeitnah umsetzen kann, 
hat sehr viel mit der Qualität der Beiträge auf den zwei Bürgerbeteiligungs-Modulen zu tun. Kon-
zentriert und fokussiert wurde hier aufeinander gehört und alle Belange behutsam „unter einen 
Hut“ gebracht. Mit viel Verständnis auch gegenüber den Interessen der beteiligten Kinder und 
Jugendlichen ist für den Rechenberg gemeinsam eine sehr gute Lösung gefunden worden, die in 
Richtung Zukunft angelegt ist. Mein Dank gilt deshalb allen, die sich bei der Bürgerbeteiligung 
eingebracht haben.
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Rechenberganlage

Der Rechenberg ist ein urbaner Stadtpark 
im Osten Nürnbergs. Er ist ein wichtiges 
Bindeglied in der Verkettung von Grünräu-
men zwischen der Altstadt über den Park 
bis zum Umland. Dieser verknüpft wich-
tige fußläufige Achsen über den Rechen-
berg zwischen Rennweg und Steinplatte 
sowie zwischen Weigelshof und den Peg-
nitzauen.

Im 16. Jahrhundert nur kurze Zeit von Se-
bald Rech als Herrensitz genutzt, wurde 
der Rechenberg berühmt-berüchtigt als 
Ort der Beschießung Nürnbergs im Mark-
grafenkrieg im selben Jahrhundert. Im 19. 
Jahrhundert diente er dem Philosophen 
Ludwig Feuerbach (1804-1872) als Erho-
lungsort. Von seinem Haus stieg dieser auf 
dem noch heute erkennbaren Weg hinauf, 
um den Blick in die Ferne zu genießen (Ab-
bildung 2 und 3).

Historisch betrachtet ist die Nutzung des Rechenbergs als Parkanlage relativ jung - erst Ende der 
1960er Jahre wurde der westliche Teil des Parks realisiert, in den 1970er Jahren kam der in der Fol-
ge intensiv genutzte Aussichts- und Platzbereich hinzu. Insgesamt erstreckt sich die Rechenberg-
anlage auf 5,5 ha. Die Fläche der verschiedenen Spielfelder beträgt zusammen rund 3.800 m².

Heute ist der Rechenberg ein großzügiger Park mit einem wertvollen Baumbestand, der für die an-
grenzenden Wohngebiete der östlichen Vorstadt einen wichtigen, wohnungsnahen Freizeit- und 
Erholungsraum bildet. Insbesondere die Funktion als Spielraum für Kinder und Jugendliche ist von 
großer Bedeutung.

Abbildung 3: Gelebtes Geschichtsbewusstsein - der Philoso- 
  phenweg des Bürgervereins Erlenstegen e.V.  
  am Rechenberg

Abbildung 1: Die Rechenberganlage aus der Vogelperspektive 

Abbildung 2: Der Rechenberg in einem Kupferstich  
  von 1842 (Künstler: Dr. Nagel) 
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Ziele für die künftige Gestaltung der Rechenberganlage

Das Planungsgebiet betrifft die gesamte 
Grünanlage um den Rechenberg und er-
streckt sich mit circa 5,6 ha in einem lang-
gestreckten Parkstreifen von der westlich 
begrenzenden Welserstraße bis östlich zur 
Bismarckstraße. 

Ziel ist die Entwicklung eines Masterplanes 
zur Umgestaltung der gesamten Grünan-
lage des Rechenbergparks, der den beson-
deren Charakter als Ort der Begegnung, 
Erholung, Spiel und Bewegung sowie der 
Integration herausstellt.

Gemäß diesen vielfältigen Anforderungen 
ist von Latz & Partner ein Vorentwurf ent-
wickelt worden, der dem Ort eine eigene 
Identität im urbanen Raum gibt. Der Vor-
entwurf gibt den qualitätsvollen Rahmen 
für die schrittweise Weiterentwicklung 
und Umsetzung einzelner Teilbereiche.

In der weiteren Planung werden anschlie-
ßend für drei Bauabschnitte in den kom-
menden Jahren detailliertere Entwürfe ent-
wickelt und Schritt für Schritt realisiert.

Abbildung 4: So soll die Rechenberganlage vom Plateau in Blickrichtung Burg (Westen) in Zukunft aussehen
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Abbildung 5: Die Rechenberganlage im Kontext der überregionalen Grünverbindung

Überregionale  Grünverbindung

A
bb

ild
un

g:
 S

Ö
R



 14 15

Leitlinien der Planung
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4. Wegeverbindungen analysieren - Wegeverbindungen optimieren
Die Rechenberganlage verfügt aktuell über ein in Teilen transitartiges Wegesystem. 
Es sind vor allem im östlichen Teil der Anlage keine Rundwege möglich, der Park wird 
durchquert, weniger erlebt. Den Raum barrierefrei zu erschließen ist aufgrund der 
topographischen Situation kaum möglich.

Um den Park für alle Besucher erlebbar zu gestalten, werden neue Wegeverbindun-
gen hergestellt und alte verbessert. Ein Wegesystem aus Kreisläufen bietet dem Be-
sucher die Möglichkeit, auch kleine Runden durch den Park zu spazieren.

Abbildung 6: Ränder aktivieren

Abbildung 7: Wegeverbindungen optimieren

3. Ränder aktivieren - Promenaden
Die Winterpromenade ist in der kühlen Jahreszeit angenehm besonnt, auf der Sommerpro-
menade spaziert man in den heißen Monaten sonnengeschützt auf schattigen Wegen.

5. Räume & Zimmer ausbilden
Die Ausbildung von Räumen mit verschiedenen Nutzungsangeboten ermöglicht gleich-
zeitig die Zonierung nach Nutzungsintensitäten. So ergeben sich beispielsweise hochfre-
quentierte Spielbereiche neben weniger beanspruchten Wiesenflächen, die z.B. für die 
Biotopvernetzung wertvolle Bereiche darstellen.

Abbildung 8: Räume & Zimmer ausbildenPl
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Die Rechenberganlage stellt als langgestreckter urbaner Parkstreifen einen wichtigen 
wohnungsnahen Freizeit- und Erholungsraum dar. Besondere Charakteristika sind der 
wertvolle Baumbestand und die außergewöhnliche topographische Situation des Parks. 
Auf der Bergkuppe befinden sich neben der Sternwarte auch das Ludwig-Feuerbach-
Denkmal, ein Spielplatz sowie ein Basketballplatz. Die in den 60er und 70er Jahren er-
richteten Spielflächen für Kinder und Jugendliche sind beliebt, bedürfen aber ebenso wie 
der Aussichtspunkt um den Feuerbach-Kenotaph einer Modernisierung.

Für die Umgestaltung des Parks wurden fünf Entwurfsprinzipien herausgearbeitet:

1. Größe erhalten und herstellen
Die Großzügigkeit der Rechenberganlage ist durch die zum Teil zugewachsenen Sicht-
achsen nur eingeschränkt wahrnehmbar. Unter Berücksichtigung des wertvollen Baum-
bestandes und dessen weitestgehendem Erhalt werden behutsam einzelne Gehölze ent-
fernt oder - wo möglich - verpflanzt, um die Weite des Raumes erfahrbar zu machen und 
Sichtachsen freizustellen. 

2. Ränder aktivieren
Die Aktivierung der Ränder schützt in diesem wichtigen wohnungsnahen Freizeit- und 
Erholungsraum zum einen die großzügigen Rasen- und Wiesenflächen und vernetzt zum 
anderen die Anlage mit dem angrenzenden Quartier.
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Abbildung 9: Masterplan Rechenberganlage mit den Schwerpunkten der Umgestaltung

Masterplan Rechenberganlage
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BASTION UND 
AUSSICHTSPUNKT

SPIEL- UND 
FITNESSBEREICH 
WELSERSTRASSE

UMBAU BALLSPIELFLÄCHE FÜR 
KINDER UND JUGENDLICHE AN 

DER WELSERSTRASSE

KINDER- UND KLEIN-
KINDERSPIELPLATZ AUF 

DEM PLATEAU
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Insgesamt bestand bei zwei Veranstaltungen für Kinder als wesentliche Nutzer des 
Rechenbergs die Möglichkeit, ihre Wünsche und Ideen zum Rechenberg einzu-
bringen. Die erste Beteiligung fand am 2. Oktober 2018 statt. Ziel des ersten 
Treffens war, die von den Kindern gewünschte Ausrichtung der Spielrinrichtungen 
zu erfragen.

Die im Beteiligungsprozess entstandenen Bilder und Plakate zeigten, dass der 
Spielplatz sowohl für die jüngeren, als auch für die älteren Kinder spannende und 
interessante Elemente beinhalten sollte. Vor allem die älteren Kinder wünschten 
sich Herausforderungen in Form von Höhe und unterschiedlichen Schwierigkeits-
graden. 

Das veranschaulichten die vielen Zeichnungen mit sehr komplexen und abenteu-
erlichen Geräten, die die Kinder auf Papier gebracht haben. Der Spielplatz sollte 
auch kreative Elemente beinhalten. Die Kinder wünschten sich die Einbeziehung 
des Elements Wasser in Form von einem Wasserspielplatz, Matschbereich oder 
auch Trinkwasserbrunnen.

Abbildung 10: Die Kreativität der Kinder kannte keine Grenzen

Beteiligungsprozess

Kinderbeteiligung
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Die Entwicklung einer Stadt ist ein stetiger Prozess. Wandelnde Ansprüche und 
Anforderungen an den öffentlichen Raum bedingen eine stetige Anpassung an 
veränderte Rahmenbedingungen. 

Dabei kommt den Bürgerinnen und Bürgern einen Schlüsselrolle zu. Schließlich 
wissen die Nutzer vor Ort oftmals am besten, welchen Funktionen eine Planung 
gerecht werden muss. Aus diesem Grund setzt die Stadt Nürnberg bei Planungs-
prozessen auf eine intensive Beteiligung eben dieser lokalen Experten.

In insgesamt sechs Veranstaltungen hatten Kinder. Jugendliche und die Bürge-
rinnen und Bürger die Gelegenheit, ihre Ideen und Vorstellungen bezüglich der 
zukünftigen Gestaltung des Rechenbergs einzubringen.

Abbildung 11: Eine erste Ideenskizze auf Grundlage der Kinderzeichnungen
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Die zweite Veranstaltung fand am 20. 
März 2019 statt. Ziel war es, den Kindern 
die Planungen zum neuen Kinderspiel-
platz vorzustellen. Überwiegend kamen 
die vorgesehenen Spieleinrichtungen gut 
an. Einige Kinder bewerteten diese eher 
mittelmäßig, kein Kind jedoch äußerte Un-
zufriedenheit hinsichtlich des vorgeschla-
genen Spielangebots. Gleichzeitig gab es 
von Kindern und einigen wenigen Eltern 
Anregungen, deren Berücksichtigung in 
der Planung geprüft wurden.

 • Nestschaukel: Der Vorschlag stieß auf 
Zustimmung. Zusätzlich wurden eine 
Babyschaukel im Kleinkinderbereich 
und „normale“ Schaukeln, die das 
„alleine Schaukeln“ ermöglichen, ge-
wünscht und integriert.

 • Reifenschaukel: Es wurde darauf hin-
gewiesen, dass im Zuge des Umbaus 
die vorhandenen Reifenschaukeln ent-
fallen.

 • Baumhaus: Einige Kinder wünschten 
sich ein Baumhaus. Dies ist aus Baum-
schutzgründen nicht möglich. Anzu-
merken ist, dass der Spielwert eines 
Baumhauses auch im geplanten Ku-
gelmeteorit gegeben ist.

Abbildung 12: Das Plateau in seiner heutigen Gestalt

Abbildung 13: Einer der drei Spielbereiche auf dem Plateau - Schwerpunkt „Klettern“  

 • Hüpfen: Da die von SÖR und dem Ju-
gendamt vorgeschlagene Drehscheibe 
auf wenig Nachfrage stieß, wurde das 
Thema Hüpfen erneut aufgegriffen.Ein 
Trampolin ist aus Unterhaltsgründen 
und der zusätzlich notwendigen Be-
lagsanpassung nur schwer zu realisie-
ren. Es wurde ein Gurtsteg vorgeschla-
gen, der Zustimmung hervorrief.

 • Rutsche: Einige wünschten sich ein 
Fenster in der Tunnelrutsche. Um der 
Angst vor der „Röhre“ beizukommen, 
wurde eine Teiltunnelrutsche vorge-
schlagen. 

 • Häuschen: Die Kinder wünschten sich 
die Möblierung des Kleinkinderspiel-
hauses mit Tischchen und Stühlchen.

 • Wippe: Die Wippe soll im Stehen und 
Sitzen zu „bewippen“ sein.

 • Wasser: Die Kinder erfragten noch-
mals die Möglichkeit des Einbezugs 
von Wasser in das Spielangebot. Dies 
ist aus Unterhaltsgründen leider nicht 
möglich.

 • Farbigkeit: Vorgeschlagen wurde die 
farbliche Dreiteilung des Spielplatzes, 
den drei Spielbereichen entsprechend 
(Vorgesehen: Gelbton für Kleinkinder, 
Mint-/Grünton für größere Kinder, 
blauer Bereich für alle Altersgruppen).
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Abbildung 14: Der künftige Kinderspielbereich auf dem Plateau  
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Die Ideen und Wünsche der Jugendlichen 
wurden in zwei Workshops zusammenge-
tragen. In der ersten Veranstaltung am 
2. Oktober 2018 ging es zunächst vor al-
lem darum, die aktuelle Nutzung der Re-
chenberganlage durch die Jugendlichen 
sowie die Wünsche bezüglich der zukünf-
tigen Gestaltung herauszuarbeiten.

Aktuelle Nutzung:
 • Die Anlage wird von den Jugendlichen 

bei jedem Wetter genutzt.
 • Bevorzugte Aufenthaltsorte der älte-

ren Jugendlichen sind der Ballkäfig auf 
dem Plateau und die Bänke unterhalb 
des Feuerbach-Kenotaphs.

 • Ausschlaggebend für die Nutzung des 
Ballspielplatzes auf dem Plateau sind 
der feste Belag des Platzes, die Lage in 
der Mitte des Parks (kurze Wege von 
allen Seiten), die verhältnismäßig weite 
Entfernung zur Wohnbebauung und 
dadurch bedingt keine Konflikte mit 
Anwohnern bzgl. Lärmbelästigung.

 • Den Ballsport (Bolzplatz, Basketball) 
betreffend nutzen jüngere Jugendliche 
und Kinder die Flächen an der Welser-
straße. 

Wünsche der Jugendlichen:
 • Der Belag des auf dem Plateau gele-

genen Ballspielplatzes soll erneuert 
werden. Der Asphalt beschädigt die 
Schuhe der Jugendlichen, zusätzlich ist 
der Belag in einem schlechten Zustand 
(Löcher).

 • Es bestand der Wunsch nach Beleuch-
tung des Platzes auf dem Plateau und 
einer öffentlichen Toilette im Park.

 • Der Käfig soll bestehen bleiben (oder 
erneuert werden), zusätzlich wird ein 
Deckel (Netz und/oder Regenschutz) 
vorgeschlagen.

Jugendbeteiligung

 • Die Bänke am Käfig sind als Aufent-
haltsort wichtig, daran angelagert wird 
ein Unterstand von den Jugendlichen 
gewünscht.

 • Der Basketballplatz auf dem Plateau 
soll weiter ausgebaut werden. Es wur-
den Markierungen gewünscht.

 • Als weiteres Spielangebot wurden 
Parkours, ein Trimm-Dich-Pfad mit 
verschiedenen Stationen sowie ein Fit-
nessplatz von den Jugendlichen vorge-
schlagen. Vor allem die Mädchen ha-
ben hier Bedarf.

 • Eine Bank-Tisch-Kombination soll an 
der Baumgruppe auf dem Hügel im 
westlichen Teil des Parks ergänzt wer-
den.

 • Unterstände wurden von den Jugend-
lichen an verschiedenen Orten im Park 
gewünscht.

 • Eine Überlagerung von Fuß- und Bas-
ketballangebot auf einem Platz mittels 
verschiedener Markierungen wurde 
von den Jugendlichen kritisch gese-
hen, da sich das Angebot dadurch re-
duzieren würde. 

 • Von SÖR- und Planer-Seite wurde da-
rauf hingewiesen, dass ein Erhalt und 
ggf. die Sanierung der Bestandsanlage 
auf dem Plateau geprüft wird.

 • Die Jugendlichen wünschten sich den 
Erhalt des Platzes auf dem Plateau, 
auch wenn der Platz dann im aktuellen 
Zustand verbleiben würde.

 • Das geplante Wegfallen des Ballspiel-
platzes auf dem Plateau wurde von 
den Jugendlichen kritisch betrachtet.

 • Das Angebot eines Ballspielplatzes für 
jüngere und ältere Jugendliche war aus 
Sicht der Anwesenden sehr wichtig.

 • Der Vorschlag (Machbarkeit noch nicht 
geprüft), an der Welserstraße zwei 
Ballspielplätze in getrennten Käfigen 
unterzubringen, wurde von den Teil-
nehmern als grundsätzlich möglich 
angesehen. Dagegen sprechen die 
Lärmbelästigung der Anwohner und 
dadurch zu erwartende Konflikte.

Abbildung 15: Jugendbeteiligung am 29.01.2019

Im Anschluss wurde der bis dahin erarbeitete Planentwurf vorgestellt und mit den Ju-
gendlichen diskutiert:
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 • Die Erhaltung und Sanierung des obe-
ren Bolzplatzes.

 • Die Gestaltung des großes Fußballfel-
des mit Fangnetz.

 • Der Basketballkorb außerhalb des Fuß-
ballfeldes, so dass verschiedene Grup-
pen gleichzeitig aktiv sein können.

 • Die Picknickwiese und große Freiflä-
che.

 • Spielmauer mit integrierten Bewe-
gungselementen.

 • Die zahlreichen Sitzmöglichkeiten an 
den Jugendbereichen.

 • Die zukünftige attraktive Gestaltung 
des Kinderspielbereiches auf dem Pla-
teau.

 • Die Veränderung der Wegeführung.

In einer zweiten Veranstaltung am 29. Januar 2019 wurden den Jugendlichen die 
überarbeiteten Pläne vorgestellt - folgende Punkte wurden besonders positiv gesehen: 

 • Die Sichtwand soll mit Graffitis gestal-
tet werden, z.B. als ein Projekt mit Ju-
gendlichen.

 • Aufgrund der hohen Unterhaltungs-
kosten werden am Rechenberg keine 
Toiletten realisiert.

 • Die Jugendlichen wünschten sich bei 
den geplanten Toren stabile Netzgitter.

 • Im Park wird es auch in Zukunft keine 
Grillmöglichkeiten geben (Park zu klein 
und zu erwartende Müllproblematik). 

 • Aufgrund des hohen Wartungsbedar-
fes ist ein Trinkbrunnen in der Rechen-
berganalage nicht vorgesehen.

 • Vorgeschlagen wurde die Nutzung ei-
nes Außentrinkwasserhahnes am Seni-
orenheim.

 • Überdachte Sitzgelegenheiten, wie in 
der ersten Veranstaltung gewünscht, 
sind in den Planungen nicht vorgese-
hen - kreative Ideen (z.B. ein Putzlap-
penautomat und ein an einem Baum 
befestiger Abzieher) als Lösungen wer-
den diskutiert.

 • Die vorgesehenen Klettermöglichkei-
ten in der Spielmauer sollten möglichst 
vielseitig sein (vielfältige Trainigsmög-
lichkeiten).

 • Eine Tisch-Bank-Kombination wäre 
wünschenswert - dies ist evtl. mit ge-
genüberliegenden Natursteinen zu re-
alisieren.

 • Die Jugendlichen wünschten sich mehr 
Mülleimer vor Ort.

In der Diskussion wurden folgende Themen, Ideen und Vorschläge diskutiert und dar-
über hinaus weiterführende Informationen gegeben, die ggf. in der weiteren Planung 
Berücksichtigung finden:

Abbildung 17: Der zukünftige Bolzplatz an der Welserstraße

Abbildung 16: Der Spielbereich an der Welserstraße heute
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Verschmutzung und Lärm:
 • Das Thema ist an vielen Orten in Nürn-

berg relevant und wird durch einige 
wenige Nutzer verursacht. Die Prob-
lembereiche sind in der Planung zu 
identifizieren.

 • Ein Ergebnis der Kinder- und Jugend-
beteiligung ist, dass sich die Jugendli-
chen eine differenzierte Sichtweise auf 
ihre Rolle (keine Reduzierung auf „Stö-
renfriede“) wünschen.

 • Der Bürgerverein Jobst-Erlenstegen 
wies darauf hin, dass die Mülleimer am 
Rechenberg und auch im Steinplatten-
weg zu selten geleert werden.

 • Der Geräuschpegel, der derzeit durch 
den „Käfig“ auf dem Plateau entsteht, 
kann durch eine Sanierung reduziert 
werden (weniger Lärmemission durch 
moderne Materialien).

 • Mehrere Teilnehmer thematisierten die 
Verschmutzung durch Hunde auf den 
Grünflächen am Rechenberg.

Natur und Tierschutz:
 • Eine Teilnehmerin kritisierte eine ste-

tige Reduzierung der Büsche und He-
cken. Ein vielfältiger Buschbestand 
wäre wünschenswert, ebenso eine 
Blühwiese. Diese Aspekte werden in 
der Planung berücksichtigt.

 • Ein Teilnehmer schlug vor, den Baum-
bestand auf dem Plateau zu schützen, 
indem um den Stamm Schoner ange-
bracht werden (Befestigung  Slackline).

 • Es wurde kritisiert, dass eine hohe Zahl 
an Abholzungen geplant sei, eine na-
türliche Gestaltung des Rechenbergs 
soll beibehalten werden. Bei Baument-
nahme sei eine ausgleichende Auffors-
tung wünschenswert.

In insgesamt zwei Veranstaltungen konn-
ten die Bürgerinnen und Bürger ihre Ideen 
und Vorstellungen in den Planungsprozess 
einbringen. Im Rahmen des ersten Bür-
gerdialogs am 16. Oktober 2018 stell-
ten die beauftragten Planer (Latz & Part-
ner) den aktuellen Stand der Planungen 
vor. Im Anschluss wurde im Plenum über 
die von den Teilnehmenden eingebrachten 
Vorschläge und Ideen diskutiert:

Radverkehr: 
 • Aktuell werden die Wege am Rechen-

berg gleichzeitig als Geh- und Radwe-
ge genutzt, zum Teil entstehen Kon-
flikte mit anderen Nutzern des Parks; 
aufgrund der des Gefälles entstehen 
hohe Geschwindigkeiten.

 • Information: am Rechenberg finden 
sich offiziell keine Radwege. In der vor-
liegenden Planung ist keine Änderung 
vorgesehen.

Sternwarte:
 • Der Rundweg um die Sternwarte, der 

im Masterplan zu sehen ist, ist als An-
regung bzw. Vorschlag der Planer zu 
verstehen und Teil des Wegekonzepts; 
die Machbarkeit muss geprüft werden.

 • Es wurde vorgeschlagen, das Thema 
„Sternwarte“ auch im Park aufzugrei-
fen, beispielsweise am Spielplatz oder 
in Form eines „Planetenwegs“ um den 
Rechenberg.

 • Bei der Planung sollte das für die Stern-
warte sensible Thema Lichtverschmut-
zung Berücksichtigung finden (Be-
leuchtung Wege/Sicht auf Sternwarte).

 • Der von weiteren Teilnehmenden 
eingebrachte Vorschlag eines Aus-
sichtsturms auf dem Rechenberg ist 
ebenfalls mit den Bedürfnissen der 
Sternwarte abzustimmen.

Spielflächen und Kinder:
 • Es wurde vorgeschlagen, die Spielflä-

chen an der Sternwarte in das Rondell 
zu integrieren, um sie von der Sonnen-
seite weg zu verlagern. Aus Sicht der 
Planer wird durch den hohen Baumbe-
stand Schatten zur Verfügung stehen.

 • Die Spielflächen an der Sternwarte 
sollten mit Beleuchtungen versehen 
werden, so dass auch eine Nutzung 
abends (vor allem im Winter) möglich 
wird. Information: die Beleuchtung 
von Wegen in Parks ist nicht üblich. 
Beleuchtet werden in der Regel nur 
wichtige Wege - Gründe sind auch der 
Schutz der Flora und Fauna und die Re-
duktion der Lichtverschmutzung.

 • Eine Anwohnerin kritisierte, dass die 
Spielflächen am Rand des Parks gele-
gen sind. So entstehe eine Trennung 
zwischen den Nutzergruppen. Eine 
gemeinsame Nutzung der zentralen 
Flächen durch mehrere Gruppen wäre 
wünschenswert.

 • Boulderwände würden andernorts we-
nig genutzt werden.

Bürgerbeteiligung

Abbildung 18: Im Austausch: Teilnehmende - Planer - Stadtverwaltung
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 • Es wurde gefordert, dass neben den 
geplanten Spielflächen genügend 
Möglichkeiten zur freien, kreativen 
Nutzung erhalten bleiben.

Senioren:
 • Einige Teilnehmende kritisierten, dass 

die Bedürfnisse der Seniorinnen und 
Senioren in der Planung zu wenig be-
rücksichtigt würden. Es sei nötig, die 
Barrierefreiheit zu erhöhen und mehr 
Sitzgelegenheiten zur Verfügung zu 
stellen. Auch ein Bewegungspark wäre 
ein Gewinn. Die Planer erläutern, dass 
für sie die Beachtung der Gruppe der 
Senioren selbstverständlich ist. Mit 
dem Motorik-Parcours würde ein An-
gebot für verschiedene Nutzergruppen 
entstehen.

 • Ein Teilnehmer bemerkte, dass für Seni-
orinnen und Senioren ein Parcours mit 
weiten Wegen unattraktiv sei. Statt-
dessen sollten Geräte auf einer Fläche 
nahe beieinander vorhanden sein.

 • Vorgeschlagen wurde die Einrichtung 
eines Boule-Platzes.
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Weitere Anregungen: 
 • Die Bäume für Menschenrechte sollten 

erhalten bleiben. Dies ist auch von Sei-
ten der Planer so gewünscht.

 • Am Kenotaph sollte der Blick auf die 
Burg erhalten bleiben. Dies ist in der 
Planung vorgesehen und soll wenn nö-
tig durch die Entnahme einzelner Bäu-
me gefördert werden. 

 • Einige Teilnehmende forderten hinge-
gen, keine Bäume um einer besseren 
Aussicht willen zu fällen. Stattdessen 
wurde ein Aussichtsturm auf dem Pla-
teau vorgeschlagen.

 • Auch die Sternwarte sollte einbezogen 
werden; eine thematische Einbindung 
und die Herstellung einer Sichtbezie-
hung wären wünschenswert.

 • Einige Teilnehmer wünschten sich eine  
Spielwiese mit Hundeverbot.

 • Eine Fläche zum Grillen bzw. als Feuer-
stelle wurde als Idee eingebracht. 

 • Der Philosophenweg soll erhalten blei-
ben, ebenso wie der Dialogstein und 
die historische Feuerbach-Allee (Bu-
chenhain).

 • Die Feuerbach Gesellschaft wünschte, 
dass nicht nur der Kenotaph berück-
sichtigt wird, sondern auch die Sand-
stein-Stele sowie die Allee (Buchen-
hain). Die Planer erläuterten, dass der 
Alleeweg als Steg, also erhöht, geplant 
ist. Dieser sei nötig, um den aktuell 
sehr steilen Weg abzuflachen.

 • Der „kleine Rechenberg“, also der un-
tere Teil mit Rondell, soll erhalten blei-
ben.

 • Die Einrichtung eines Trinkbrunnens 
wurde vorgeschlagen.

Abbildung 19: Ideen, Vorschläge und Kritikpunkte aus der Bürgerschaft

Kinderspielplatz: 
 • Von Seiten des Publikums kam die Fra-

ge auf, ob die bestehenden Sandkäs-
ten für Kleinkinder erhalten bleiben 
und weitere Angebote (z.B. Wippen) 
auch für ganz junge Kinder im zukünf-
tigen Spielbereich ihren Platz finden. 
Information: Es sind Angebote für 
ganz kleine Kinder bis hin für Jugend-
liche geplant (u.a. Kletter-, Schaukel- 
und Sandelemente).

 • In der Spielplatzgestaltung sollen auch 
Bedürfnisse von geistig und körperlich 
beeinträchtigten Kindern berücksich-
tigt werden.

 • Da der Kinderspielplatz in den Entwür-
fen am Rande der Rechenberganlage 
unter den Eichenbäumen geplant ist, 
wurden Bedenken bezüglich mögli-
cher gesundheitlicher Risiken geäu-
ßert. Information: Das Vorkommen 
des Eichenprozessionsspinners ist ein 
Problem, welches in beinahe jeder 
Parkanlage auftritt. Die Situation im 
Rechenberg wird von Seiten des Ser-
vicebetriebs Öffentlicher Raum weiter 
beobachtet und ggf. Gegenmaßnah-
men ergriffen.

 • Von Seiten des Publikums kam die Fra-
ge auf, ob das Element Wasser bei der 
Erneuerung des Kinderspielbereiches 
eine Rolle spielt. Information: Eine der-
artige Anlage ist nicht geplant (u.a. 
aufgrund hoher (Betriebs-) Kosten).

 • Die Umzäunung des Kinderspielplatzes 
als Hundebarriere wird geprüft.

Jugendspielbereich:
 • Im Rahmen der Jugendbeteiligung 

wurde von Seiten der Jugendlichen die 
Beibehaltung beider Plätze (Plateau/
Welserstraße) explizit gefordert. Dies 
ist auch vorgesehen.

 • Beide Plätze werden saniert (u.a. mit 
geräuscharmen Ballfangzäunen und 
neuem Belag).

 • Bei der Gestaltung des Ballfangkäfigs 
wird eine ovale Form des Zauns ge-
wählt. Dies schafft Aufenthaltsräume 
für Kinder und Jugendliche abseits des 
eigentlichen Spielfeldes und erhöht so-
mit den Spielwert.

Baumschutz/Biodiversität
 • Von Seiten einiger Teilnehmenden 

wurde nach dem Schutz bestehender 
Bäume im Rahmen der Sanierung so-
wie der Berücksichtigung von Aspek-
ten der Biodiversität gefragt. Informa-
tion: Das Thema Artenvielfalt wird eine 
große Rolle bei der Auswahl der Pflan-
zungen spielen.

 • Unterschiedliche Stauden, Blütenpflan-
zen und Kräuter werden Lebensraum 
für verschiedene Arten bereitstellen.

 • Zwar werden Sichtachsen geschaffen, 
jedoch sollen dabei so wenig Bäume 
wie möglich entnommen werden. Ist 
eine Entnahme unvermeidbar, so hat 
dabei die Verpflanzung oberste Priori-
tät. Zudem sollen bestehende Bäume 
mittels der Schaffung von Wurzelbrü-
cken geschützt werden. Bei der Wege-
führung wurde explizit auf bestehende 
Bäume Rücksicht genommen. 

 • Die Teilnehmenden äußerten den 
Wunsch der Bepflanzung der Anlage 
mit essbaren Pflanzen. Information: 
Bereiche mit essbaren Pflanzen bedür-
fen eines besonderen Schutzes und 
müssten eingezäunt werden. Darüber 
hinaus kann eine derartige Bepflan-
zung nur realisiert werden, wenn eine 
Bürgerinitiative verbindlich die Pflege 
übernimmt. Die Erfahrungen aus an-
deren Städten sind vergleichsweise ne-
gativ.

In Rahmen des zweiten Bürgerdialogs am 5. Februar 2019 präsentierten die Planer 
den nun überarbeiteten Entwurf. Folgende Themen wurden im Anschluss diskutiert:
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Senioren/Angebote für Senioren: 
 • Aus dem Publikum wurde angefragt, 

ob noch eine Veranstaltung zur Betei-
ligung von Seniorinnen und Senioren 
geplant wird. Information: Bisher gab 
es in der Stadt Nürnberg bei Beteili-
gungen keine separaten Seniorenbe-
teiligungen (sind in den gängigen Be-
teiligungsformaten im Normalfall gut 
vertreten).

 • In der Bürgerbeteiligung kam der 
Wunsch nach einem Boule-Platz auf.
Information: Ein extra Boule-Platz ist 
nicht vorgesehen; jedoch wird es an 
verschiedenen Stellen des Parks geeig-
nete Flächen geben, auf denen Boule-
Spielen möglich ist. 

 • Im Osten des Parks wird ein Motorik-
parcours mit Fitnessgeräten für Senio-
ren errichtet.

Verschmutzung:
 • Der Zustand der bestehenden Wege-

verbindung zwischen Nettelbeckstraße 
und Tauroggenstraße wurde als prob-
lematisch gesehen und die Frage nach 
dem zukünftigen Belag gestellt.

 • Die Abnutzung der Wege ist eine Prob-
lematik, welche ab einem gewissen Al-
ter der Bodenbeläge auftritt. Bisher ist 
eine wassergebundene Decke vorgese-
hen. Der Wunsch nach einer asphaltier-
ten Oberfläche wird geprüft.

 • Von Seiten einiger Teilnehmenden 
wurden eine mangelnde Pflege und 
unzureichende Müllentsorgung in der 
Rechenberganlage kritisiert. Informati-
on: Im Rahmen der Neugestaltung der 
Grünanlage wird ein Pflege- und Ent-
wicklungsplan aufgestellt. 

Abbildung 20: Vorstellung und Diskussion im Plenum
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Öffentliche Toiletten:
 • Von Seiten einiger Teilnehmenden 

wurde die Einrichtung von öffentlichen 
Toiletten gefordert. Information: Auf-
grund der hohen Kosten (Errichtung 
und Unterhalt) werden keine Toiletten 
errichtet.

 • Zudem ist die Anfälligkeit von öffentli-
chen WCs für Vandalismus ein großes 
Problem; zusätzlich werden gewisse 
Angsträume geschaffen.

 • Die Anregung aus dem Publikum, das 
angrenzende Seniorenheim oder den 
Kinderhort für einen Toilettengang 
nutzen zu dürfen, wird geprüft.

 • Nach der Aufwertung wird es eine in-
tensivere Pflege der Anlage geben.

 • Die bestehende Hundewiese im Nord-
osten des Parks bleibt erhalten.

 • Damit Hundekotbeutelspender aufge-
stellt werden können, bedarf es einer 
Patenschaft, welche sich um die Befül-
lung der Spender kümmert.

Philosophenweg und Ausblick:
 • Der Verlauf des Philosophenweges 

bleibt unberührt. Auch bleiben der 
Feuerbach-Kenotaph und die beste-
henden Informationstafeln bestehen.

 • Um den Burgblick zu verbessern, wer-
den die Sträucher rund um die Aus-
sichtsplattform zurückgenommen und 
Sichtachsen ausgearbeitet. Sitzmöbel 
sollen dabei die Qualität dieses Be-
reichs verbessern.

Abbildung 21: Erklärungen „am Plan“
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Abbildung 22: Bauabschnitte 1-3 Rechenberganlage 

Umgestaltung Rechenberganlage 
Bauabschnitte 1 bis 3 

Für drei Bauabschnitte wird im Folgenden 
ein vertiefter Entwurf vorgestellt.

Bauabschnitt 1 umfasst die Planung des 
westlichen Auftaktes an der Welserstraße 
nebst Spielmauer, Fitnessbereich, Ballspiel-
fläche mit Ballfangzaun und Sitzmauer 
sowie die begleitenden Promenaden mit 
Heckenpflanzung.

Bauabschnitt 2 umfasst die Kinder- und 
Kleinkinderspielfläche am nördlichen Rand 
des Plateaus. Um einen funktionieren Park 
zu realisieren, werden neben Spieleinbau-
ten, Fallschutzoberflächen und Sitzeinfas-
sungen auch die Wege zum Anschluss an 
den Bestand hergestellt.

Bauabschnitt 3 umfasst den Aussichts-
punkt um den Feuerbach- Kenotaphen mit 
einladendem Holzdeck westlich und östlich 
des Denkmals, den Rückbau des Mittelwe-
ges im Rodelhang, die Herstellung eines 
neuen dezentralen Erschließungsweges 
am nördlichen Parkrand (Winterpromena-
de) und den Anschluss an den Bestand.
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Der Rechenbergpark erhält an der Welser-
straße einen neuen Parkeingang. Beidsei-
tig von Heckenkörpern gerahmt, führen 
nördlich und südlich großzügige Prome-
naden in den Park. In deren Mitte spannt 
sich eine weitläufige, baumüberstandene 
Fläche auf, die einen Filter zwischen der 
westlich angrenzenden Fitness- und Auf-
enthaltsfläche für Jung und Alt und dem 
sich östlich anschließenden Ballspielfeld 
bildet.

Die Fitness- und Aufenthaltsfläche blendet 
mit der an den Heckenkörper angelager-
ten Spielmauer den Verkehr der Welser-
straße weitestgehend aus. Gleichzeitig 
fungiert die Wand mit daran befestigten 
Barren-, Hangel- und Klimm-Elementen 
als Fitness- oder Parkourgerät. Zusätzlich 
schälen sich an einigen Stellen Sitzele-
mente aus der Mauer, die für die nötige 
Aufenthaltsqualität sorgen. Um auch Seni-
orinnen und Senioren die Möglichkeit der 
körperlichen Betätigung zu ermöglichen, 
sind einzelne Fitnessgeräte für ältere Men-
schen vorgesehen, mit welchen vor allem 
einfache Arm- und Beinbewegungsübun-
gen möglich sind.

Abbildung 23: BA1 Welserstraße

Der Rechenbergpark erhält an der Welser-
straße einen neuen Parkeingang. Beidsei-
tig von Heckenkörpern gerahmt, führen 
nördlich und südlich großzügige Prome-
naden in den Park. In deren Mitte spannt 
sich eine weitläufige, baumüberstandene 
Fläche auf, die einen Filter zwischen der 
westlich angrenzenden Fitness- und Auf-
enthaltsfläche für Jung und Alt und dem 
sich östlich anschließenden Ballspielfeld 
bildet.

Die Fitness- und Aufenthaltsfläche blendet 
mit der an den Heckenkörper angelager-
ten Spielmauer den Verkehr der Welser-
straße weitestgehend aus. Gleichzeitig 
fungiert die Wand mit daran befestigten 
Barren-, Hangel- und Klimm-Elementen 
als Fitness- oder Parkourgerät. Zusätzlich 
schälen sich an einigen Stellen Sitzele-
mente aus der Mauer, die für die nötige 
Aufenthaltsqualität sorgen. Um auch Seni-
orinnen und Senioren die Möglichkeit der 
körperlichen Betätigung zu ermöglichen, 
sind einzelne Fitnessgeräte für ältere Men-
schen vorgesehen, mit welchen vor allem 
einfache Arm- und Beinbewegungsübun-
gen möglich sind.
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Das Ballspielfeld wird eingetieft, wodurch sich im östlichen Bereich nach innen zum Spielfeld in Teil-
bereichen eine Sitzkante herausbildet. Diese Einfassungsmauer bildet gleichzeitig das Fundament des 
Ballfangzaunes. Ein neuer lärmmindernder Belag sowie ebenfalls lärmmindernde Materialien für den 
Ballfangkäfig steigern die Sozialverträglichkeit des Bolzplatzes zukünftig. Das bestehende Basketballfeld 
taucht in neuer Lage westlich des Ballfangkäfigs wieder auf. 

An den Eingängen ist das Einbringen eines Flachstahlrahmens vorstellbar, der die gesamte Breite der 
Sitzstufe überspannt und somit gleichzeitig einen Kurzzeit-Wetterschutz bietet.
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Bauabschnitt 2: Kinderspielbereich Plateau
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Rechenberganlage
BA2_Kinderspielbereich auf dem Plateau

Auf dem Plateau des Rechenbergparks erstreckt sich nörd-

lich des großen Rasenovals der neue Kinder- und Kleinkin-

derspielbereich. Entlang des Rundweges integrieren neue 

Pflanzflächen aus niedrigen freiwachsenden Hecken 

sowie Staudenpflanzungen die  Bestandsbäume. Die Zwi-

schenräume bilden die informellen und dennoch dezi-

dierten Zugänge zum neuen Spielbereich. Entlang des 

Rundweges laden Aufweitungen mit Sitzelementen zum 

Verweilen ein. Hier kann zum einen das Treiben im Park 

beoabachtet und gleichsam das Kleinstkinderspiel - 

betreffende Spielangebote wie bspw. Sandspiel werden 

am Rand angelagert - beaufsichtigt werden.

Auf dem Plateau des Rechenbergparks erstreckt sich 
nördlich des großen Rasenovals der neue Kinder- und 
Kleinkinderspielbereich. Entlang des Rundwegs integ-
rieren neue Pflanzflächen aus niedrigen freiwachsen-
den Hecken sowie Staudenpflanzungen die Bestands-
bäume. Die Zwischenräume bilden die informellen und 
dennoch dezidierten Zugänge zum neuen Spielbereich. 
Entlang des Rundwegs laden Aufweitungen mit Sitz-
elementen zum Verweilen ein. Hier kann zum einen 
das Treiben im Park beoabachtet und gleichzeitig das 
Kleinkinderspiel (betreffende Spielangebote wie bspw. 
Sandspiel werden am Rand angelagert) beaufsichtigt 
werden.

Die Kleinkinderspielfläche ist mit Spiel- und Sitzele-
menten aus Holz von den übrigen Holzhäckselbelä-
gen abgegrenzt. Die Kleinsten spielen vor allem hier 
im Sand. Die Spielangebote reichen von einer Klein-
kindrakete mit Rutsche, einem Raketenspielhaus, einer 
Kriechrakete über einen Kreisel und zwei Wackler bis 
hin zu einer Kleinkindschaukel. Der Kleinkinderbereich 
ist durch einen asphaltierten Zugangsweg an die Rund-
wege angeschlossen. Dies hat zum einen pflegetech-
nische Gründe (Sandaustausch), zum anderen können 
hier Kinderwägen unmittelbar an die Fläche heran-
geschoben werden, begleitende Bänke schaffen Sitz-
möglichkeiten für die Eltern. Die Spielgeräte bestehen 
aus Eichenholzbohlen und Edelstahlrohren, die Rake-
tenspitzen sind mit einem pulverbeschichteten Edel-
stahlblech verblendet. Farblich ist der Bereich in einem 
Gelbton gehalten.

Der Spielbereich für größere Kinder ab vier bis etwas 14 
Jahren schließt sich östlich an den Kleinkinderbereich 
an. Eine Raketenkletterturmlandschaft mit Netzen, 
Seilen, Hangelelementen und einer Teiltunnelrutsche, 
ein Gurtsteg sowie eine etwa 25 Meter lange Seilbahn 
charakterisieren diesen Spielort. Ein zarter Mint- bzw. 
Grünton charakterisiert diesen Spielbereich farblich. 
Angebote für alle Altersgruppen runden östlich das 
Angebot ab. Eine Wippe, eine normale Schaukel, eine 
Vogelnestschaukel und ein Kletterelement mit Kugel-
meteorit in einem zarten Blauton greifen gestalterisch 
noch einmal das Weltraumthema auf.Abbildung 24: BA2 Kinderspielbereich auf dem Plateau
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Bauabschnitt 3: Bastion - Aussichtspunkt

Hardenbergstraße 8300/12315/18

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE

GRENZE
GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

E GRENZE GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

GRENZE

Wilde Hecke
freiwachsende
Heckenpflanzungen
mit Totholzanteil

Schnitthecke

im Original

Schoppershof

DatumNr.  BearbeiterArt der Änderung

Kartengrundlage / Luftbild / Geobasisdaten: © Landesamt für Vermessung und Geoinformation

Plannummer:

Gemarkung:

Objektschlüssel:

Flurnummer:

M 

Nürnberg,

SÖR/1-G

bearbeitet

gezeichnet

SÖR/1-G

G.Gruber

T.Weber

SÖR/1-G/1

Servicebetrieb Öffentlicher Raum
Nürnberg Planung und Bau
SÖR/1 K. Weidenhammer

14 D 11.02 B2_O 216011

312, 300/3

1:200

Entwurf

MST/KT

04.04.2019

BA3 Lageplan Bastion

Bauherr:

ProjektProjekt-Nr. BearbeitetPhase Plannr. Index

Plantitel:

Planart:

Maßstab:

LATZ+PARTNER
LandschaftsArchitektur Stadtplanung
Ampertshausen 6   |   D-85402 Kranzberg

Tel +49 8166 6785 0   |   Fax +49 8166 6785 33
post@latzundpartner.de | www.latzundpartner.de

Datei: P331 Lageplan - Planung_LP3.dwg

Planer:

Datum:

Rechenberganlage Nürnberg
Servicebetrieb Öffentlicher Raum Nürnberg Planung und Bau Grün

Sulzbacher Str. 2-6
90489 Nürnberg

BA3 Lageplan
Bastion

Lageplan

1:200

331 REBE LP3 14 D 11.02 -

04.04.2019

MST/KT

Hecken

Wiese

Wiesenmischung Bienenweide

Rasen

Beete_Staudenmischung

wassergebundene Wegedecke

Baumbestand

Baumbestand zu Verpflanzen

Baumplanung

Grenze Bauabschnitt

LEGENDE

Höhe Planung

Höhe Bestand

Baum Fällung

Asphalt

Parkbank

Fahrradanlehnbügel

Papierkorb

Holzauflage

Bodenmarkierung Übergänge für
Sehbehinderte, Vierzeiler
Großstein Granitpflaster

Leuchte Planung

123,45

123,45

25   

Rechenberganlage
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den Feuerbachkenotaph mit Anschluss an die bestehen-

den Wegeverbindungen hergestellt. Durch den 3m brei-

ten nördlichen Schlechtwetterweg ist so eine funktionie-

rende Parkerschließung (Pflegefahrzeuge inbegriffen) 

hergestellt.

Der Mittelweg in der Rasenfläche 
wird ebenso wie die Bastion rück-
gebaut. Anschließend wird der neue 
nördlich gelegene Parkweg sowie 
der neue Aussichtspunkt um den 
Feuerbach-Kenotaph mit Anschluss 
an die bestehenden Wegeverbin-
dungen hergestellt. Durch den drei 
Meter breiten nördlichen Schlecht-
wetterweg ist so eine funktionieren-
de Parkerschließung (Pflegefahrzeu-
ge inbegriffen) hergestellt.

Die Sitzskulptur unterhalb des Feu-
erbach-Kenotaphen bildet den Start-
punkt des Rodelhanges und stellt 
gleichzeitig einen neuen weithin 
sichtbaren Aufenthalts- und Aus-
sichtsbereich auf dem Rechenberg 
dar.

Das Sitzmöbel kann auf zwei Höhen 
besessen werden. Die untere am 
Weg gelegene Ebene bietet in Tei-
len die Möglichkeit des Sitzens mit 
Rückenlehne. Zusätzlich werden in 
Teilbereichen für ein angenehmeres 
Sitzen Holzmodule angebracht. Die 
großzügigere obere Ebene kann vom 
Weg aus über ein kleines Treppchen 
erreicht werden, sie schließt an die 
dahinterliegende Wiesenfläche an.

Abbildung 25: BA2 Bastion und Aussichtspunkt

In einigen wenigen Bereichen streift der Wegeverlauf in größerem Maße wertvolle Bestandsbäu-
me. Um die Großform des Wiesenovals zu erhalten, wird in diesen Sondersituationen eine Wur-
zelbrücke eingesetzt. Mittels Schraubfundamenten wird in den wurzelfreien Zonen eine Auflager-
fläche für Metallroste geschaffen, welche die Auflast des neuen Asphaltwegebelages abträgt und 
damit den Baum schützt.

Entlang der Promenade am Rodelhang ermöglichen kleine Aufweitungen mit ca. vier Quadrat-
meter großen in den Hang eingeschobenen Podesten das Sitzen und Verweilen alleine oder in 
kleinen Grüppchen. Inmitten der Stauden- und Heckenpflanzungen lässt sich so der Blick auf den 
westlichen Teil der Anlage unterhalb des Hanges genießen.

Die Promenade am großen Wiesenrondell gliedert sich in einen asphaltierten Schlechtwetterweg, 
einen Wiesenrahmen aus 50 Zemtimeter breiten Betonplatten mit Schriftinlays (bspw. Zitate Feu-
erbachs) sowie wegbegleitende Aufweitungen aus wassergebundener Wegdecke, die sowohl 
Bestandsbäume integrieren als auch Aufenthaltsbereiche in Form von großzügigen Sitzmöbeln 
anbieten.

Alle Ausstattungselemente orientieren sich an den bereits im Park verwendeten Fabrikaten bzw. 
an den in der Stadt Nürnberg üblicherweise eingesetzten. Besondere Ausstattungen wie große 
Holzdecks werden mit der Nürnberger Standardbelattung geplant und gebaut, um einen unkom-
plizierten Austausch einzelner Hölzer zu ermöglichen. Der Park wird wie aktuell auch im Bestand 
entlang eines Durchgangsweges beleuchtet.
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Pflanzkonzept - Flächige Anpflanzungen

Die Pflanzflächen erstrecken sich in Form 
von Bändern entlang der Promenaden. 
Dabei gibt es flächige Ansaaten (Wiesen-
mischungen) sowie Anpflanzungen von 
Geophyten- und Staudenbändern. Bänder 
aus freiwachsenden hohen oder niedrig-
wüchsigen sowie geschnittenen Hecken 
(S.42) schließen sich höhengestaffelt an 
die Wege an und schaffen so einen wei-
chen Parkrand. Über allen Pflanzflächen 
werden Blühgehölze eingestreut sowie zu 
entnehmende Gehölze durch Blühgehölze 
ersetzt.
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Staudenmischung

Moritzburger Blühzauber, angepasst an tro-
ckeneren Hangstandort, Farbigkeit von zar-
tem Violett-Purpur bis zu hellen Blautönen.

Wiesenmischung Bienenweide

Veitshöchheimer Bienenweide, Variante Süd-
deutschland, ein Pflegeschnitt im Frühjahr vor 
dem Neuaustrieb.

Geophyten

Abbildung 26: Flächige Anpflanzungen - Staudenmischung, Wiesenmischung Bienenweide, Geophyten

ht
tp

s:
//w

w
w

.d
ur

ch
ge

bl
ue

ht
.d

e/
bl

og
/w

as
-is

t-
st

yl
e 

ht
tp

s:
//

fi
le

1.
hp

ag
e.

co
m

/0
10

81
0/

39
/b

ild
er

/b
ie

ne
n-

w
ei

de
_n

ah
_g

ro
ss

.jp
g

h
tt

p
:/

/m
e

n
g

e
d

e
-i

n
ta

k
t.

d
e

/w
p

-c
o

n
te

n
t/

u
p

-
lo

ad
s/

20
17

/0
3/

K
ro

ku
ss

e-
im

-R
om

be
rg

pa
rk

_0
7.

jp
g



 42 43

Pl
an

: L
at

z 
&

 P
ar

tn
er

Abbildung 27: Hecken

Pflanzkonzept - Hecken

Gewöhnlicher Liguster (Ligustrum vulgare) Gemeiner Flieder 

(Syringa vulgaris)

Gemeine Hasel (Corylus avellana)

Europäischer Pfeifenstrauch (Philadelphus coronarius)

Kornelkirsche (Cornus mas)

Parkrose (Rosa alba suaveolens)
Hecke geschnitten

Feldahorn (Acer campestre)

Kornelkirsche (Cornus mas)

Gemeine Eibe (Taxus baccata)

Hainbuche (Carpinus betulus)

Eingriffeliger Weißhorn (Crategus mo-

nogyna)
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Ausblick

Die Planung für die Rechenberganlage umfasst im Masterplan die Gesamtanlage. Die weitere Ver-
tiefung der Planung sowie die Realisierung des Parks erfolgt in einzelnen Phasen bzw. Bauabschnit-
ten. 

Den Auftakt bildet der westliche Parkeingang an der Welserstraße. Dieser soll nach Möglichkeit 
2020 realisiert werden. Der zweite Bauabschnitt betrifft das Kinderspiel auf dem Plateau. Nach 
Abschluss des ersten Bauabschnitts erfolgt eine Realisierung des Spielplatzes auf dem Plateau im 
Jahr 2021. Im Idealfall können der zweite und dritte Bauabschnitt gemeinsam realisiert werden. In 
einer dritten Phase wird der Aussichtspunkt um den Feuerbach-Kenotaphen samt Rodelhang und 
neuem dezentralem Zugangsweg auf den Berg umgesetzt. 

In den darauffolgenden Jahren ab 2022 werden in einem vierten und ggf. weiteren Schritten der 
östliche Auftakt des Parks und die bis dahin nicht behandelten Zwischenräume weiterentwickelt.
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